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Vorwort 
Diese Anleitung gehört zu allen Fonts von MacCampus und ergänzt
die zu jeder Schrift gehörenden produktspezifischen Hinweise.

In dieser Broschüre finden Sie

• Grundbegriffe des Macintosh, soweit sie für Schriften und
deren Benutzung relevant sind;

• Technische Informationen über Macintosh-Schriften (Schrift-
formate wie Type 1, TrueType, Bitmaps etc.);

• Hinweise zur Installation von Schriften unter System 6 und
System 7;

• Hinweise zur Installation von Tastaturtreibern unter Sy-
stem 6 und System 7;

• Informationen über ATM (Adobe Type Manager)

etc.

Wenn Sie ein erfahrener Macintosh- und Schriften-Nutzer sind,
sind Ihnen diese Informationen sicher zum großen Teil vertraut.

Sollten Sie weniger erfahren sein, hoffen wir, daß Ihnen diese Bro-
schüre hilft, die Informationen zu finden, die Sie benötigen.

Anregungen und Hinweise sind uns jederzeit willkommen.

Dr. Sebastian Kempgen
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1.1 Betriebssystem-Grundlagen

Schriften zu installieren ist nicht schwer, doch ist es nützlich, sich
einiger Grundbegriffe zu vergewissern:

System-Ordner unter System 7 (früher auch ohne den kleinen
Macintosh darauf). Schriften werden immer an einer genau festge-
legten Stelle in diesem System-Ordner installiert; wo, das hängt von
der System-Version ab. Ziel des Installierens ist es also immer, die
Schriften an die richtige Stelle in diesen Ordner zu bringen. Den Sy-
stem-Ordner kann man durch Doppelklick öffnen, um seinen Inhalt
(einzelne Dateien oder weitere Ordner) anzuschauen.

System-Datei: Dies ist eine einzelne Datei innerhalb des Sy-
stem-Ordners. Sie enthält wichtige Teile des Betriebssystems; ohne
diese Datei kann der Macintosh nicht funktionieren. Die System-
Datei muß nach Öffnen des System-Ordners immer sofort sichtbar
sein, d.h. darf niemals in einem weiteren Ordner versteckt sein. Ab-
gebildet sind die Icons für die System-Datei unter System 6 (oben)
und System 7 (unten). Unter System 6 und unter System 7.0 (aber
nicht mehr ab System 7.1) werden Schriften in dieser Datei (kurz:
„im System“) installiert. Der System 7-Koffer kann durch Doppel-
klick geöffnet werden, bei einem Doppelklick auf die System 6-Datei
passiert nichts (außer einer entsprechenden Meldung). 

Finder: Der Finder ist der zweite wichtige Bestandteil des Sy-
stem-Ordners, ohne den der Macintosh nicht funktionieren kann.
Der Finder ist im Grunde nichts anderes als ein Programm, das
nach dem Einschalten des Macintosh als erstes startet und den
Schreibtisch auf dem Bildschirm darstellt. Unter System 7 ist der
Finder immer aktiv; unter System 6 kann man auswählen, ob dies
ebenfalls der Fall sein soll (dann arbeitet man “mit MultiFinder”)
oder nicht (dann arbeitet man “ohne MultiFinder”). Unter System 7
ist der Finder für das Installieren von Schriften verantwortlich.

Font/DA Mover: Dies ist ein separates Programm, das unter Sy-
stem 6 als „Dienstprogramm“ mit zum Lieferumfang des Macintosh
gehört. Seine Aufgabe ist es, Schriften zu installieren, und zwar in
der System-Datei (s.o.). Bei einem Doppelklick auf einen Schriften-
koffer startet man unter System 6 automatisch dieses Programm.
Unter System 7 ist dieses Programm überflüssig geworden; seine
Funktion wird vom Finder (s.o.) mit übernommen.
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1.2 ATM (Adobe Type Manager)

Einer der am meisten verwendeten Betriebssystem-Zusätze ist
ATM, kurz für Adobe Type Manager. Ob Sie ATM verwenden müs-
sen, verwenden sollten oder auch ohne auskommen, hängt von meh-
reren Faktoren ab. ATM besteht aus mehreren Dateien:

ATM-Kontrollfeld: Diese Datei muß im Ordner “Kontrollfelder”
im System-Ordner liegen; sie wird geöffnet, indem man im Apfel-
Menü zunächst die “Kontrollfelder” anwählt.

ATM-Prozessordatei: Dies ist der zweite Bestandteil von ATM.
Installieren Sie von den beiden verfügbaren Dateien diejenige, die
für Ihren Macintosh zutrifft, in der Regel die hier abgebildete. Sie
liegt lose im System-Ordner.

Benutzung: Öffnen Sie nach der Installation das ATM-Kontroll-
feld (Apfel-Menü, Kontrollfelder).

Unter System 6 erscheint dann eine Li-
ste, an deren Ende ATM auftaucht.
Klicken Sie ATM einmal an, um Einstel-
lungen an diesem Kontrollfeld vorzuneh-
men.

Unter System 7 öffnet sich ein Fenster
des Schreibtisches, in dem alle Kontroll-
felder liegen. Öffnen Sie ATM durch Dop-
pelklick.

Es zeigt sich das nebenstehende Fenster.
Wenn Sie ATM benutzen wollen:

Klicken Sie auf “On” und klicken Sie auf
“Preserve Character Shapes”, wenn Sie
mit Fremdsprachenfonts arbeiten.

Wenn Sie Änderungen vorgenommen ha-
ben, muß ein Neustart erfolgen, damit die
Änderungen wirksam werden.

Versionen: Von ATM gibt es mehrere
Versionen, die im Laufe der Zeit entwickelt wurden. Für System 7.1
braucht man mindestens Version 3.0. “Super-ATM” enthält die Ver-
sion 3.5 von ATM.
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1.3 TrueType-Init

Funktion: ATM arbeitet mit PostScript-Type 1-Schriften zusam-
men; ATM liest die Printer-Fonts jeder benutzten Schrift, d.h. ihre
Buchstabenkonturen, und macht damit zweierlei: ATM benutzt die
Konturen, um temporäre Bildschirmfonts zu erzeugen, und zwar
für diejenigen Punktgrößen, für die Sie nicht sowieso schon Bild-
schirmfonts installiert haben. Beim Drucken auf Nicht-PostScript-
Druckern (wie ImageWriter, StyleWriter etc.) erzeugt ATM auch
die Bitmaps, die vom Macintosh an den Drucker geschickt werden,
und zwar eben in der jeweils benötigten Auflösung (die in jedem Fal-
le höher liegt als die des Bildschirmes). ATM ändert aber in keinem
Falle das Druckergebnis auf einem Adobe PostScript-Laserdrucker!

Einsatzempfehlung: ATM sollten Sie verwenden, wenn Sie

1) PostScript-Fonts verwenden und entweder a) häufig Punkt-Grö-
ßen benutzen, für die keine Screen-Fonts vorhanden sind, oder b)
häufig in vergrößerter Ansicht wegen besonders präziser typogra-
phischer Kontrolle arbeiten;

2) PostScript-Fonts verwenden und auf einem Nicht-PostScript-
Drucker drucken wollen (also z.B. auf einem StyleWriter).

ATM brauchen Sie nicht zu verwenden, wenn Sie fast ausschließ-
lich Punktgrößen benutzen, für die Sie Screen-Fonts installiert ha-
ben, sofern Sie auf einem PostScript-Drucker drucken. In diesem
Fall zweigt ATM nur unnötig Arbeitsspeicher und Prozessorlei-
stung ab. Wenn Sie nur TrueType-Fonts verwenden, können Sie
sich ATM ebenfalls schenken.

Wichtig: Installieren Sie immer möglichst alle von MacCampus
gelieferten Screen-Fonts (vorgefertigte Bildschirmfonts sind immer
schneller und in kleinen Größen immer präziser als ATM). Installie-
ren Sie mindestens jedoch die 10-Punkt- und die 12-Punkt-Größe
jeder Schrift.

TrueType-INIT: Wenn Sie TrueType-Fonts unter System 6 ver-
wenden wollen (empfohlen: 6.0.7), dann müssen Sie das TrueType-
INIT installieren, das Apple mit TrueType-Fonts zusammen auslie-
fert. Installieren heißt: in den System-Ordner schieben. Unter Sy-
stem 7 ist das INIT in die System-Datei integriert.

Das TrueType-INIT erfüllt eine ähnliche Funktion wie ATM, über-
nimmt also das Skalieren oder Rastern von Konturen.
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2.1 Schrift-Dateien und ihre Bestandteile

Schriften kommen in einer oder mehreren Dateien. Im folgenden
seien die wichtigsten Icons und ihre Inhalte erklärt.

Schrift-Koffer unter System 6 und System 7. Kann Bitmap-
und/oder TrueType-Schriften enthalten. Die Bitmap-Komponenten
von PostScript-Schriften werden auch Screen-Fonts genannt im
Unterschied zu den Printer-Fonts (s.u.). Schriftenkoffer können
durch Doppelklick geöffnet werden und zeigen dann ihren Inhalt
(unter System 6 mittels des Font/DA Movers, unter System 7 öffnet
sich ein Fenster, normalerweise in Listen-Ansicht). Ein solcher
Schriften-Koffer muß für reine Bitmap-Fonts und für PostScript-
Fonts obligatorisch installiert werden. Nur TrueType-Fonts kom-
men gegebenenfalls auch ohne aus!

Printer Fonts unter System 6 und System 7. Printer Fonts enthal-
ten die Konturen der Buchstaben einer PostScript-Schrift. Schrift-
Hersteller können das generische Symbol (rechts) unverändert las-
sen oder ein firmenspezifisches Icon verwenden (links: Adobe). Die-
se Printer-Fonts werden beim Drucken mit einem PostScript-La-
serdrucker in den Arbeitsspeicher (RAM) dieses Druckers geschickt
(„geladen“; engl. to download). Der ATM (Adobe Type Manager) be-
nutzt diese Dateien auch zur Bildschirmdarstellung und/oder für
den Druck. Deshalb ist es, seit es ATM gibt, tatsächlich korrekter,
von Outline-Fonts statt von Printer-Fonts zu sprechen. Printer-
Fonts müssen lose im System-Ordner liegen (System 6) oder zusam-
men mit dem Schriftkoffer im “Zeichensätze”-Ordner (System 7.1).

AFM-Datei: Teil einer PostScript-Schrift. Enthält Angaben über
die Zeichen-Weiten und das Kerning und kann mit jedem Textpro-
gramm gelesen werden. Kann in der Praxis fast immer ignoriert
werden und braucht nicht installiert zu werden. 

TrueType-Schrift unter System 7. Enthält nur die Konturen,
keine vorgefertigten Bitmaps (dann müßte ein Koffer, s.o., verwen-
det werden). Die Datei kann durch Doppelklick geöffnet werden und
zeigt dann Muster der Schrift in verschiedenen Punktgrößen.

Einzelne Punkt-Größe einer Bitmap-Schrift unter System 7 (un-
ter System 6 kann nur der Koffer, s.o., verwendet werden).
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2.2 Grundsätzlich: Bitmaps

Grundsätzlich gilt: Auf dem Bildschirm wie auf dem Papier sieht
man immer nur Punkte (also Bitmaps). Die Frage ist nur, wie fein
oder wie grob diese Punkte sind und wie ihre Anordnung zustande-
kommt.

Die Feinheit des Punkterasters mißt man in dpi (dots per inch,
Punkte pro Zoll): der Macintosh (genauer: seine QuickDraw-Be-
triebssystem-Komponente) “denkt” in 72 dpi, weshalb ein Mac-Bild-
schirm auch meist 72 Punkte pro Zoll anzeigt (manchmal ein biß-
chen mehr, manchmal ein bißchen weniger – dann erscheint das
Bild kleiner bzw. größer als es eigentlich ist).

Drucker können demgegenüber deutlich mehr Punkte auf der glei-
chen Fläche zu Papier bringen, angefangen von den 144 dpi des Ima-
geWriters (Nadeldrucker) über die 300 dpi eines “normalen” Laser-
druckers und die 360 dpi des StyleWriters (Tintenstrahldrucker) bis
zu den 400, 600 oder 800 dpi neuerer Laserdrucker und den 1250
oder 2500 dpi professioneller Laserbelichter.

Auf dem Macintosh können Schriften in mehreren Formaten vorlie-
gen. Man spricht von Bitmap-Schriften, TrueType-Schriften und
PostScript-Schriften, wobei bei den PostScript-Schriften noch meh-
rere Arten unterschieden werden können (Type 1, Type 3). Bitmap-
Schriften sind die ältesten Mac-Schriften, TrueType die jüngsten.
Der grundsätzliche Unterschied zwischen diesen drei Typen be-
steht darin, daß Bitmap-Fonts nur aus Bildschirmpunkten (Pixeln)
bestehen, während bei den beiden anderen Typen jeder Buchstabe
als Kontur zu denken ist (weshalb man auch von “Outline”-Fonts
spricht), die je nach gewünschter Größe und Auflösung des Ausga-
begerätes mit mehr oder weniger Punkten gefüllt wird.
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2.3 Schrift-Typen: Bitmap-Fonts

Bitmap-Fonts kommen unter System 6 immer und auch unter Sy-
stem 7 typischerweise in einem sogenannten „Koffer“ (engl. suit-
case). Ein solcher Koffer kann genau eine Schrift in einer Punkt-
größe enthalten, wie z.B. Venice-14 oder Athens-18, kann aber auch
mehrere Punktgrößen einer Schrift enthalten, wie z.B. Toronto-9,
Toronto-10, Toronto-12, Toronto-14, Toronto-18, Toronto-24, kann
aber natürlich auch mehrere Schriften mit jeweils einer oder mehre-
ren Punktgrößen enthalten.

Bitmap-Fonts werden unter System 6 mit dem Font/DA Mover in-
stalliert; unter System 7 werden sie installiert, indem sie auf den
System-Ordner gezogen werden, woraufhin der Finder das Instal-
lieren übernimmt.

Reine Bitmap-Zeichensätze von Apple sind etwa Seattle und To-
ronto (aus der Frühzeit des Macintosh, jetzt nicht mehr im Lie-
ferumfang), Cairo, Athens und Venice sowie Chicago, Geneva, Mo-
naco und New York, wobei die letzten vier Fonts seit System 7 auch
in einer TrueType-Variante geliefert werden.

Bitmap-Zeichensätze von MacCampus sind Teil der Produkte
MosFont1, MosFont2 und DelFont1. Ihre Namen sind etwa Le-
ningrad, Sochi, Chigaso, Magadan, Moskau, Archangel’sk (kyril-
lische Zeichensätze), GenevaSl, NewYorkSl (lateinische Zeichen-
sätze mit Zusatzzeichen) oder Sparta (griechischer Zeichensatz).

Bitmap-Zeichensätze wurden und werden auch als ImageWri-
ter-Zeichensätze bezeichnet, da sie speziell für diesen Drucker
gemacht und optimiert wurden. Da der ImageWriter für seine höch-
ste Druckqualität immer die zweifache Punktgröße der tatsächlich
verwendeten Schriftgröße benutzt, werden ImageWriter-Schriften,
sofern sie Text-Schriften sind, immer mit Punktgröße-Paaren wie
12-Punkt und 24-Punkt, 9-Punkt und 18-Punkt, 10-Punkt und 20-
Punkt geliefert. Mit der meist ebenfalls mitgelieferten Punktgröße
14-Punkt ist deshalb die beste Druckqualität gar nicht zu erreichen.

Der ImageWriter LQ hatte eine weiter gesteigerte Auflösung und
benötigte für beste Qualität die dreifachen Punktgrößen, der La-
serWriter II SC benötigte gar die vierfachen Größen (Times-96
zum Druck von Times-24). Die Schrift-Dateien wurden immer grö-
ßer, aber nicht flexibler. Dieses Druckprinzip hatte sich damit totge-
laufen.
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2.4 Schrift-Typen: PostScript-Fonts (Type 1)

PostScript-Schriften bestehen aus drei Komponenten: 

Screen-Fonts: Der Schrift-Koffer enthält die sog. Bildschirm-
schrift, d.h. vorgefertigte Bitmaps, normalerweise in den Größen 9-
Punkt oder 10-Punkt bis 24-Punkt. Nur Zier-Fonts kommen evtl.
mit eingeschränkten oder viel größeren Punktgrößen.  Der Name
des Schriftkoffers kann beliebig gewählt und verändert werden
(dies ändert nichts am Namen der Schrift, die im Koffer steckt). Die
Screen-Fonts müssen installiert werden, damit die betreffende
Schrift im Schrift-Menü des Textprogrammes auftaucht. Umge-
kehrt: erscheint der Name einer neuen Schrift im Schriftmenü des
Anwendungsprogrammes, wurde mindestens der Schriftkoffer
richtig installiert.

Printer-Fonts: Der oder die Printer-Fonts enthalten
die Konturen der einzelnen Zeichen. Printer-Fonts kön-
nen je nach Hersteller verschiedene Icons tragen und fal-
len durch ihre “merkwürdigen Namen” auf, die stets eine
Verkürzung des vollständigen Schriftnamens darstellen.
Diese Verkürzung erfolgt nach strengen Regeln. Die Na-
men dieser Printer-Fonts dürfen vom Benutzer nicht ver-

ändert werden, weil sonst die Verbindung zum zugehörigen Screen-
Font gestört wird. Printer-Fonts wurden ursprünglich (vor ATM)
erst in dem Augenblick gebraucht, wo ein Druckbefehl gegeben
wird. Dann werden sie vor dem zu druckenden Text an den Drucker
geschickt; werden sie nicht gefunden, obwohl sie da sein sollten,
werden stattdessen nur die Bitmaps gedruckt.

AFM-Dateien enthalten Informationen über den Zeichenbestand,
die Weite der Zeichen, das Kerning sowie Copyright-Informationen.

AFM-Dateien sind reine Text-Dateien und können mit je-
dem Textprogramm geöffnet und gelesen werden. Für das
Funktionieren der Schrift sind AFM-Dateien auf Systeme-
bene überflüssig, können also ignoriert werden. Nur wenn
Ihr Layoutprogramm ausdrücklich nach den AFM-Dateien
verlangt, sollten Sie sie installieren (was Sie jederzeit später
nachholen können).

PostScript-Schriften werden normalerweise als Schrift-
Familien geliefert, d.h. mit separaten Konturen für die
verschiedenen Schnitte, am häufigsten für normal, kur-
siv, fett, fett-kursiv. Für jeden Schnitt gibt es einen Prin-
ter-Font, meist also vier. Für jeden Schnitt gibt es dann auch
entsprechende Screen-Fonts, die aber alle in einem einzigen

Koffer versammelt sind. Und natürlich erhöht sich auch die Zahl der
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AFM-Dateien entsprechend. Weitere Schnitte der gleichen Schrift-
Familie werden gewöhnlich als separates Produkt geliefert, z.B.
light, black, condensed, extended usw.

Gibt es von einer Schrift nur einen Schnitt, kann der vom Anwender
schräggestellt oder gefettet werden, wenn der Schrift-Hersteller
dies zuläßt. Den in Standard-PostScript-Drucker eingebauten Zei-
chensatz Zapf Chancery beispielsweise kann man zwar auf dem
Bildschirm fett machen, er wird aber trotzdem nie fett gedruckt. Au-
tomatisch erzeugte Schrift-Schnitte machen aber oft gar keinen
Sinn oder unterscheiden sich typographisch von echten Schnitten,
sind also mit Vorsicht zu genießen. MacCampus-Fonts nehmen Ih-
nen die Möglichkeit zum Experimentieren nicht.

Type 1 ist der Name eines speziellen Schrift-Formates innerhalb
von PostScript. Type 1-Fonts werden auf normalen Laserdruckern
in kleinen Punkt-Größen besser gedruckt als andere PostScript-
Fonts. Type 1-Fonts konnte ursprünglich nur Adobe selbst liefern
und sicherte sich damit einen Vorsprung vor der Konkurrenz, die
sich mit Type 3 (s.u.) zufrieden geben mußte. Obwohl PostScript als
Programmiersprache offengelegt und dokumentiert war, wurden
von Adobe geheimgehalten, was einen Font zu einem Type 1-Font
macht. Erst als dieser Code geknackt war (was Adobe nicht für mög-
lich gehalten hatte) und die Funktion öffentlich demonstriert wur-
de, sah sich Adobe unter wachsendem Druck anderer Schrifther-
steller genötigt, die Type 1-Spezifikationen offenzulegen. Seitdem
können auch Fremdanbieter Type 1-Fonts anbieten. Der einzige
MacCampus-Font, der zunächst in Type 3 war und dann als Type 1
auf den Markt gebracht werden konnte, ist der kirchenslawische
Zeichensatz Method in seinen allerersten Versionen. Type 1 stellt
heute den Standard für PostScript-Fonts dar, allerdings macht es
unter bestimmten Umständen durchaus Sinn, weiterhin Type 3-
Fonts zu verwenden (Type 2 gibt es übrigens nicht).

ATM (Adobe Type Manager) unterstützt nur PostScript Type 1-
Fonts. Genaueres zu ATM siehe dort!
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2.5 Schrift-Typen: PostScript-Fonts (Type 3; Composite)

Type 3-Schriften bestehen aus den gleichen drei Bestandteilen wie
Type 1-Schriften, allerdings weist der Printer-Font in der Regel ein
eine kleine „3“ statt der „1“ auf (bevor Fremdanbieter beide Formate
zur Auswahl hatten, erübrigte sich diese Unterscheidung und die
Zahl fehlte einfach). Solche Fonts können mehrere Unterschiede zu
Type 1-Schriften aufweisen, z.B. mit Graustufen gefüllt sein, Buch-
stabenpaare können durch Überlappen „verschmieren“ (wichtig für
Schreibschrift-Fonts, für die Arabische Schrift) und einiges anderes
mehr. Diese Besonderheiten spielen für MacCampus-Fonts keine
Rolle.

Type 3-Fonts von MacCampus sind sogenannte Composite Fonts.
Das heißt: Die Printer-Fonts dieser Produkte enthalten in
Wirklichkeit keine Konturen, sondern nur Referenzen auf den
Originalfont. Der Originalfont kann z.B. Helvetica Light/
Black sein, der nicht zur Standardausstattung von Laser-
druckern gehört, sondern separat erworben werden muß und
beim Drucken jeweils in den Arbeitsspeicher des Druckers ge-
laden wird.

Die „BalkanFont“-Ergänzung zu dieser Schrift, die den Namen Pan-
nonica Light/Black trägt, erweitert den normalen Zeichenbestand
der Helvetica L/B um Sonderzeichen für das Ungarische, das Rumä-
nische und das Türkische, indem sie Buchstaben und Akzente der
Helvetica L/B in geeigneter Weise kombiniert und auf sie verweist.
Die Pannonica L/B braucht deshalb die Helvetica L/B zum Funktio-
nieren genauso, wie z.B. ein Excel-Rechenblatt ohne Excel nicht
funktionieren kann. 

Composite Fonts sind im Grunde nichts anderes als Post-
Script-Programme, die die Originalschrift im Drucker mani-
pulieren, um sie um die benötigten Zeichen zu ergänzen, „ma-
skieren“ sich aber als eigene Schriften. Deshalb muß die Origi-
nalschrift auch in den Drucker geladen werden.

Die Vorzüge: Composite Fonts können zu den Fonts von Fremdher-
stellern angeboten, ohne Urheberrechte zu verletzen. Die Druck-
qualität ist mit der Qualität des Originalfonts identisch.

Der Nachteil: Composite Fonts sind in der Handhabung etwas um-
ständlicher (da man beim Drucken sicherstellen muß, daß auch der
Originalfont verfügbar ist), und: Composite Fonts können aus ver-
ständlichen Gründen von ATM nicht unterstützt werden (sie ent-
halten ja gar keine Konturen).
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2.6 Schrift-Typen: TrueType

TrueType ist ein Schrift-Format von Apple, das ursprünglich ins
Leben gerufen wurde, um von Adobe und deren nicht Apples Kon-
trolle unterliegendem Type 1-Format unabhängig zu werden.

TrueType hat aus Anwendersicht den Vorteil, daß mit solchen
Schriften auch auf einfacheren Druckern in hoher Qualität ge-
druckt werden kann. Auch wird die Dateientrennung von Printer-
Fonts und Screen-Fonts aufgehoben – nicht aber die logische Tren-
nung. Bei TrueType-Fonts sind nur beide Bestandteile im Schrift-
koffer kombiniert. TrueType-Fonts können, anders als PostScript-
Fonts, allerdings auch ganz ohne Screen-Fonts auskommen. Im pro-
fessionellen Schriftenbereich hat sich TrueType nicht durchsetzen
können; es gilt heute als unumgänglicher Teil der Systemsoftware
und als Schriftformat für den Massenmarkt.

Druckqualität: TrueType-Fonts variieren stark in ihrer Quali-
tät. Sehr gute TrueType-Fonts (z.B. die Schriften aus Apples “Font-
Pack”) produzieren in 10-Punkt oder 12-Punkt auf dem Bildschirm
perfekte Bitmaps, die sich von handedierten nicht unterscheiden.
Solche Fonts werden mit großem Aufwand für hochwertige Darstel-
lung auf niedrigauflösenden Ausgabegeräten (von denen der Bild-
schirm eines ist) optimiert. TrueType-Fonts dagegen, die von dem
populärsten Schriftenprogramm, Fontographer, automatisch, d.h.
ohne spezielle Anpassung (“hinting”), erzeugt werden, drucken auf
einem PostScript-Drucker in kleinen Punktgrößen (unter 12-
Punkt) eindeutig schlechter als ihre PostScript-Gegenstücke.

Empfehlungen: 1) Wird eine TrueType-Schrift mit Bitmaps ge-
liefert, sollten Sie sie auch installieren. Der Macintosh kann vorge-
fertigte Bitmaps immer schneller auf den Bildschirm bringen als
neu berechnete. Außerdem sind die mitgelieferten Bitmaps mit ho-
her Wahrscheinlichkeit von besserer Qualität als die von TrueType
berechneten. 2) Werden Ihnen von einer Schrift sowohl eine Post-
Script- als auch eine TrueType-Version mitgeliefert, so sollten Sie
auf einem PostScript-Drucker die PostScript-Version verwenden.

Sie erzielen damit in aller Regel ein besseres Ergebnis, und
das bei geringerer Druckdauer. 3) Mischen Sie ruhig Post-
Script- und TrueType-Schriften; man kann sogar beide Ver-
sionen einer Schrift gleichzeitig installieren: TrueType mit

Bitmaps für den Bildschirm, dazu die Printer-Fonts für den Druck
auf Laserdruckern. So hat man eine perfekte Bildschirmanzeige
und einen perfekten Druck auch ohne ATM.

Unter System 7 kann man Schrift-Koffer und einzelne oder in Kof-

MacCampus®  FontBasics

– 14 von 32 –



fern enthaltene TrueType-Dateien mit einem Doppel-
klick öffnen.

Die nebenstehende
Abbildung zeigt den
Inhalt eines solchen
Koffers mit zwei True-
Type-Schriften und je-
weils vier Bitmaps da-
zu. Was was ist, kann
man leicht an den Grö-
ßen sehen: vollständi-
ge TrueType-Zeichen-
sätze sind mindestens
50K groß, Bitmaps da-
gegen immer weniger
als 20K pro Punktgrö-
ße.

Diese Abbildung zeigt die von True-
Type berechneten Schriftmuster in
verschiedenen Punktgrößen.

Dies kann im übrigen in zweierlei
Hinsicht als Test benutzt werden:
1) Ist die TrueType-Datei in Ord-
nung? Ja – sonst würde nichts ange-
zeigt. 2) Sind die automatisch er-
zeugten Bitmaps so gut wie die
hand-edierten? Nicht ganz.
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3.1 Installation: Schriften unter System 6

Unter System 6 werden Schriften folgendermaßen installiert:

Schriftkoffer: mit dem Font/DA Mover (s.u.)

Printer-Fonts: per Hand. Wählen Sie die Printer-Fonts aus (mit
gedrückter Maustaste diagonal darüberfahren) und ziehen Sie sie
auf den System-Ordner der Festplatte. Printer-Fonts liegen lose im
System-Ordner, d.h. müssen gleich sichtbar sein, wenn man den Sy-
stem-Ordner öffnet. Häufigster Fehler: es werden nicht die einzel-
nen Printer-Fonts kopiert, sondern ein Ordner, in dem diese evtl.
stecken. Man kann zwar beliebige Ordner in den System-Ordner
stecken, das Betriebssystem “sieht” aber nur Printer-Fonts, die “lo-
se” im System-Ordner liegen.

Font/DA Mover: Der Font/DA Mover kopiert Schriften aus Koffern
in die System-Datei (die im Grunde auch nichts anderes als ein sol-
cher Koffer ist). Leider hat der Font/DA Mover kein besonders ge-
lungenes Interface, weshalb er auch unter System 7 abgeschafft
wurde. Der Font/DA Mover zeigt ein symmetrisches Fenster auf
dem Bildschirm. Links und rechts sind die Koffer zu öffnen, zwi-
schen denen man kopieren will. In der Mitte ist die “Steuerzentra-
le”. Wenn man sich einmal klargemacht hat, daß die System-Datei
ein Koffer ist und auf der Schrift-Diskette ein zweiter Koffer ist, des-
sen Inhalt installiert werden soll, dann ist das generelle Vorgehen
im Prinzip einfach: Man muß dem Font/DA Mover nur diese beiden
Dateien zeigen, dann die zu kopierende Schrift anklicken und den
Knopf “Copy” anklicken. Glücklicherweise braucht man dem Font/
DA Mover jeweils nur eine der beiden Koffer zu zeigen.

Versionen: Die letzte ausgelieferte Version des Font/DA Movers
war die Version 4.1. Diese Version braucht man, wenn man TrueTy-
pe-Schriften installieren will. Für PostScript-Schriften kann man
auch Version 3.8 verwenden. Mit MacCampus-Fonts wird Version
4.1 mitgeliefert, und zwar in der US-Version.

Achtung: Wenn Sie beim Doppelklick auf einen Font-Koffer im
Font/DA Mover nur ein vollkommen leeres Fenster sehen, haben Sie
auf Ihrer Festplatte eine veraltete Version des Font/DA Movers. Be-
nutzen Sie in diesem Falle unbedingt die Version von der Diskette!
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Starten: Starten Sie den Font/DA Mover
selbst durch Doppelklick oder machen Sie ei-
nen Doppelklick auf den Schrift-Koffer auf der
Font-Diskette. Im ersten Fall öffnet der Font/
DA Mover automatisch die System-Datei im
linken Fenster und zeigt hier die bereits instal-
lierten Schriften an. Im zweiten Fall öffnet der
Font/DA Mover die zu installierende Schrift im
linken Fenster und zeigt die mitgelieferten
Screen-Fonts an. 

Öffnen: Ihre Aufgabe ist es nun, dem Font/DA Mover im rechten
Fenster die jeweils zweite Datei zu zeigen. Klicken Sie dazu auf

“Open”. Es erscheint der Standard-Dialog für
das Öffnen von Dateien. Klicken Sie auf “Dri-
ve”, bis entweder die Festplatte oder die
Schrift-Diskette richtig mit ihrem Namen er-
scheint. Wählen Sie auf der Festplatte den Sy-
stem-Ordner aus (öffnen), dann die System-
Datei (nochmals öffnen). Im anderen Fall wäh-
len Sie auf der Schrift-Diskette den Koffer mit
den Screen-Fonts aus (öffnen).

Kopieren: Wenn Sie rechts und links die richtigen Dateien geöff-
net haben, wählen Sie nun die zu installierende Schrift durch An-
klicken bzw. Überstreichen aus (schwarz machen). Klicken Sie
dann in der Mitte auf “Copy”. Wenn Sie eine Bitmap-Größe an-
klicken, sehen Sie unten einen Beispielsatz (“Sprache wird durch
Schrift erst schön”) als Muster.

Hat eine im Fenster angezeigte Schrift rechts keine Punkt-Größe,
handelt es sich um eine TrueType-Schrift. Klicken Sie diese an,

erhalten Sie mehrere Muster in verschiedenen
Größen angezeigt (sofern Sie den Font/DA Mo-
ver 4.1 verwenden).
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3.2 Installation: Tastaturtreiber unter System 6

Unter System 6 werden Tastaturtreiber zu MacCampus-Fonts mit-
hilfe der mitgelieferten Utilities-Diskette installiert. 

1) Starten Sie Ihren Macintosh mit
der Utilities-Diskette, d.h. legen Sie die
Diskette ein und machen Sie dann Ih-
ren Macintosh an. Wenn Ihr Macintosh
schon an ist, machen Sie einen Neustart
und schieben Sie die Diskette unmittel-
bar nach dem Ton ein (bevor der Macin-
tosh Gelegenheit hat, wieder von der
Festplatte zu starten).

2) Öffnen Sie auf der Utilities-Disket-
te den Ordner mit den Tastaturtreibern für System 6 und starten
Sie die Installation durch Doppelklick auf das Installationspro-
gramm (s. Abb.) oder auf eines der Installerscripts. Wichtig: die In-
stallationsdokumente (s. Abb.) sind NICHT die Tastaturtreiber
selbst (die sind Ressourcen in der System-Datei auf der Diskette).

3) Es erscheint das Installationsfenster; wählen Sie den zu in-
stallierenden Treiber aus und klicken Sie auf “Install”. Stellen Sie
sicher, daß rechts oben richtig der Name Ihrer Festplatte erscheint
(hier “Wave”). Nach ca. 1 Sekunde müßte die Installation beendet
sein.

4) Klicken Sie auf “Quit”; das beendet den Installer und Sie keh-
ren zum Schreibtisch zurück. Machen Sie einen Neustart (wäh-
len Sie “Neustart” aus dem “Spezial”-Menü). Wichtig: Wechseln
Sie nicht einfach von der Diskette als Startdiskette auf die Festplat-

te als Startdiskette, in-
dem Sie irgendein Pro-
gramm von der Fest-
platte starten, denn Ta-
staturtreiber werden
nur bei einem Neustart
richtig geladen.
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3.3 Installation: Schriften unter System 7

Unter System 7 werden Schriften folgendermaßen installiert:

System 7.0/7.0.1: Unter diesen System-Versionen kommen
Schriftkoffer in den System-Koffer (d.h. die System-Datei) und und
Printer-Fonts in den Ordner “Systemerweiterungen”, der seiner-
seits im System-Ordner liegt. Wählen Sie Koffer und Printer-Fonts
einzeln oder zusammen aus und schieben Sie sie auf den System-
Ordner. Der Finder übernimmt – nach Rückfrage – das Kopieren
bzw. Installieren. Beenden Sie gegebenenfalls vorher alle laufenden
Programme.

Diese Art der Installation erwies sich als langsam und nicht intui-
tiv: die System-Datei wurde wie unter System 6 durch Schriften un-
nötig aufgebläht, und Printer-Fonts suchte man nach bisherigem
Verständnis nicht gerade unter den “Extensions”.

System 7.1: Ab System 7.1 nimmt ein neuer Ordner innerhalb des
System-Ordners alle Komponenten beliebiger Schrifttypen auf: der
Ordner “Zeichensätze”. In ihn gehören Koffer beliebigen Inhalts
(Bitmap-Fonts, TrueType-Fonts, Screen-Fonts von PostScript-Zei-
chensätzen) sowie alle zugehörigen Printer-Fonts.

Zeichensatz-Koffer bleiben bei dieser Art der Installation so, wie sie
hineingelegt wurden (unter 7.0 wurden sie in ihre Bestandteile zer-
legt und aufgelöst).

Die Höchstzahl der Koffer, die in den Zeichensätze-Ordner gelegt
werden kann, beträgt 128. Da aber jeder Koffer wieder praktisch be-
liebig viele Fonts enthalten kann, können in der Praxis beliebig vie-
le Zeichensätze installiert werden.

Tastaturtreiber: Tastaturtreiber werden unter System 7 (wie
früher) stets im System-Koffer installiert. Wählen Sie den oder die
gewünschten System 7-Treiber aus und ziehen Sie ihn/sie auf den
System-Ordner – der Finder übernimmt dann die Installation (s.
auch unten).
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3.4 Installation: Tastaturtreiber unter System 7

System 7-Ta-
staturtreiber zu
MacCampus-
Fonts befinden
sich entweder
mit auf der
Font-Diskette
oder auf der
Utilities-Dis-
kette. Befolgen
Sie zur Installa-
tion die folgen-
den Schritte:

1) Starten Sie Ihren Macintosh ganz normal von der Festplatte.
Beenden Sie alle laufenden Programme. Legen Sie die Utilities-Dis-
kette bzw. die Font-Diskette ein und öffnen Sie sie gegebenenfalls. 

2) Öffnen Sie auf der Utilities-Diskette den Ordner mit den Ta-
staturtreibern für System 7.

3) Wählen Sie den gewünschten Treiber aus und ziehen Sie ihn
auf den System-Ordner Ihrer Festplatte. Der Treiber wird darauf-
hin automatisch (allerdings erst nach einer entsprechenden Nach-
frage und einer Bestätigung durch Sie) auf die Festplatte ko-
piert und in der System-Datei installiert.

• Tastaturtreiber können Sie unter System 7 entfernen, indem Sie
die System-Datei durch Doppelklick öffnen und den betreffenden
Treiber aus der Liste in den Papierkorb ziehen.
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4.1 Benutzung: Schriften

Nachdem die Schriften installiert sind, tauchen sie im Font- oder
Schrift-Menü Ihres Anwendungsprogrammes auf.

Als ersten Test einer erfolgreichen Installation empfiehlt es sich,
das “Tastatur” DA (Schreibtischprogramm) zu öffnen und im “Ta-
statur”-Menü (in der Menüleiste) nachzusehen, ob die neue Schrift
richtig auftaucht (Schriften werden automatisch alphabetisch ein-
sortiert).

Schriftfamilien und Schriftschnitte: Hat eine MacCampus-
Schrift mehrere Schnitte (wie normal, fett, kursiv etc.), so tauchen
die einzelnen Schnitte niemals einzeln im Schrift-Menü auf (wo
sie auch nicht hingehören). Wenn Sie von Adobe-Schriften gewöhnt
sind, daß die Schnitte mit vorangestellten Kürzeln wie “B Times
Bold”, “I Times Italic” etc. im Schrift-Menü auftauchen, so verstößt
dies gegen ausdrückliche Apple-Empfehlungen. MacCampus-Fonts
halten sich an die Apple-Richtlinien: auf die Schnitte einer Schrift-
familie greift man über das Stil-Menü zu, also indem man “fett”,
“kursiv” etc. auswählt.

ATR: Adobe Type Reunion ist ein System-Zubehör, das das vier-
fache Auftauchen einer Schriftfamilie im Font-Menü auf einen Ein-
trag reduziert und die Schnitte stattdessen in einem Submenü an-
zeigt. Für MacCampus-Fonts ist diese Art von “Reparatur” über-
flüssig.

Trotzdem kann man sich ATR zunutze machen, und zwar wenn man
verschiedene Versionen der gleichen Schrift oder Schriftgruppe in-
stalliert hat. Mit ATR tauchen z.B. die Versionen “Ladoga Russian”,
“Ladoga Slavic”, “Ladoga ApCyr” und “Ladoga Slavic Black” nur
noch als “Ladoga” im Schriftmenü auf, und ein Untermenü gestattet
die Auswahl von “Russian”, “Slavic”, “ApCyr” oder “Slavic Black”.

MasterJuggler, Suitcase: MacCampus-Fonts sind mit Hilfspro-
grammen wie MasterJuggler oder Suitcase vollständig kompatibel.
(Diese System-Zusätze erlauben andere als die hier beschriebenen
Installationsarten.)
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4.2 Benutzung: Tastaturtreiber unter System 6

Jeder internationale
Macintosh wird stan-
dardmäßig mit zwei
verschiedenen Tasta-
turtreibern geliefert,
nämlich der US-Bele-
gung und der jeweili-
gen landesspezifi-
schen Belegung, so
daß das Umschalten
zwischen verschiede-
nen Belegungen im
System bereits vorge-
sehen ist.

Um eine andere Ta-
staturbelegung aus-
zuwählen, gehen Sie
folgendermaßen vor:

Öffnen Sie die “Kon-
trollfelder” im Apfel-Menü und klicken Sie (einmal) auf “Einga-
be”. Es erscheint eine Liste der installierten Belegungen. Durch ein-
faches Anklicken der gewünschten Belegung schalten Sie diese ein
 – und durch Anklicken einer anderen Belegung auch wieder aus. Je-
de Belegung wird sofort wirksam, wie Sie leicht nachprüfen können,
wenn Sie das “Tastatur”-DA öffnen.

System 6: Dies ist die einzige Art, zwischen verschiedenen Bele-
gungen umzuschalten.

System 7: Dies ist nur eine (und zwar die unbequemste) von drei Ar-
ten, zwischen Tastaturbelegungen hin- und herzuschalten. Die bei-
den weiteren Arten werden weiter unten beschrieben.
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4.3 Benutzung: Tastaturtreiber unter System 7

System 7 bietet neben der herkömmlichen Art des Umschaltens auf
einen neuen Tastaturtreiber (s. 4.2) zwei weitere elegante Möglich-
keiten, dies zu tun.

Hot-Key: Mit der Tastenkombination Command-Option-Spa-
ce, d.h. Befehl-Wahl-Leertaste schaltet man ohne Unterbre-
chung des laufenden Programmes zur alphabetisch nächsten Bele-
gung. 

Man muß sich also nur einmal notieren oder merken, welche Bele-
gungen installiert sind, um auf diese Art und Weise “blind” zwi-
schen den Belegungen umschalten zu können.

Tastaturmenü: Die eleganteste Art, zwischen verschiedenen Be-
legungen umzuschalten, ist das Tastaturmenü, das die untenste-
hende Abbildung zeigt. Auch wenn das Tastaturmenü sichtbar ist,
gilt das oben angegebene Tastaturkürzel weiterhin!

Das Tastaturmenü hat nur einen Haken: Es erscheint in der Regel
nicht automatisch, sondern nur unter bestimmten Bedingungen,
nämlich dann, wenn zusätzlich zu System 7.1 “WorldScript”-Soft-
ware installiert wurde.

Wie man das Tastaturmenü auch ohne diesen Zusatz aktiviert, be-
schreibt die nächste Seite.
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4.4 Benutzung: ResEdit für das “Tastatur”-Menü

ResEdit ist ein – nicht-kommerzielles – Hilfspro-
gramm von Apple, das Sie aus vielen Quellen bezie-
hen können (Apple-Händler, User-Groups, Public-
Domain-Disketten etc.) ResEdit kann viel kaputt ma-
chen, wenn es unüberlegt gehandhabt wird, ist anson-
sten aber harmlos.

Wenn Sie noch nie mit ResEdit gearbeitet haben,
empfehlen wir, die folgenden Schritte zunächst an einer Kopie
der System-Datei zu üben (die Sie danach löschen oder als Reserve
behalten können).

Schließen Sie alle laufenden Pro-
gramme und starten Sie ResE-
dit 2.1 (Version 1.2 müßte eben-
falls gehen). Öffnen Sie die Sy-
stem-Datei auf Ihrer Festplatte.
Es erscheint die obenstehende
Warnung; klicken Sie auf “OK”
(oder machen Sie spätestens jetzt
eine Sicherungskopie der System-
Datei).

Rollen Sie in der Liste aller
Ressourcen nach unten, bis Sie
“itlc” sehen. Klicken Sie zwei-
mal darauf. Es öffnet sich ein neu-
es Fenster.

Klicken Sie zweimal auf das vorgewählte Element. Es öffnet
sich neues Fenster.

Rollen Sie eine Zeile (auf einem
kleinen Monitor) nach unten
und setzen Sie die Option  “Al-
ways show icon” auf “1”. 

Sichern Sie Ihre Änderungen
und Beenden Sie ResEdit. Ma-
chen Sie einen Neustart.

Jetzt müßte das Tastatur-Menü
oben rechts in der Menü-Leiste
erscheinen.
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5.1 Tastatur-Varianten

Apple hat im Laufe der Zeit verschiedene normale und erweiterte Ta-
staturen produziert, die sich (außer in der Ausführung) auch in der La-
ge einiger weniger Tasten unterscheiden. Dabei handelt es sich um die fol-
genden Tasten:

• Taste </>: links neben dem y/Y (Shift-Taste kleiner);
• Taste #/' (oder #/^): rechts neben dem ä/Ä (Return-Taste kleiner);
• Escape-Taste: rechts neben der Leertaste;
• Taste ^/° (Zirkumflex und Gradzeichen): anstelle der Escape-Taste;
• Control und CapsLock: vertauscht;
• Cursortaste „nach oben“: rechts neben der Umschalttaste.

Die meisten dieser Änderungen gelten auch für die Erweiterte Tastatur.
Die untenstehende Abbildung faßt diese Unterschiede zusammen.

4.5 “Keyboard Menu” Systemerweiterung
Die eleganteste Art, das “Tastatur”-Menü zum
Vorschein zu bringen, ist es, die Systemerwei-
terung “Keyboard Menu” zu installieren (auf
manchen Disketten).

Ziehen Sie einfach die Software auf den Sys-
tem-Ordner und machen Sie danach einen
Neustart – das ist alles.

Keyboard Menu ist durch Copyright geschützte Software des unter “Infor-
mation…” sichtbaren Autors. Bitte respektieren Sie ev Shareware-Bedin-
gungen, die zu Ihrer Kenntnis gelangen. Selbstverständlich kann Mac-
Campus keinerlei Garantie hinsichtlich des einwandfreien Funktionierens
unter allen Konfigurationen übernehmen.
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5.2 Tastaturschablone (für Ihre Notizen)



+ a / A = á / Á

+ e / E = é / É

+ i / I = í / Í

+ o / O = ó / Ó

+ u / U = ú / Ú

+ a / A = à / À

+ e / E = è / È

+ i / I = ì / Ì

+ o / O = ò / Ò

+ u / U = ù / Ù 

+ a / A = â / Â

+ e / E = ê / Ê

+ i / I = î / Î

+ o / O = ô / Ô

+ u / U = û / Û

+ a / A = ä / Ä

+ e / E = ë / Ë

+ i / I = ï / Ï

+ o / O = ö / Ö

+ u / U = ü / Ü

+ y / Y = ÿ / Ÿ

+ a / A = ã / Ã

+ o / O = õ / Õ

+ n / N = ñ / Ñ
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1. Akzent: ´

Deutsch: ´
US: option-e 

2. Akzent: `

Deutsch: `
US: option-` 

3. Akzent: ^

Deutsch: ^
US: option-i 

4. Akzent: ¨

Deutsch: Wahl-u
US: option-u 

5. Akzent: ˜

Deutsch: Wahl-n
US: option-n 

Da auch erfahrenen
Macintosh-Nutzern
oft nicht geläufig ist,
wie man akzentu-
ierte Zeichen aus
Standard-Fonts
tippt, sollen die ent-
sprechenden Kom-
binationen an dieser
Stelle vollständig
aufgelistet werden.

Wie man sieht, be-
sitzt die Macintosh-
Tastatur fünf Ak-
zent- oder Totta-
sten (engl.: dead
keys).

Benutzung: Man
tippt die Akzentta-
ste (woraufhin auf
dem Bildschirm
noch nichts pas-
siert), läßt sie wie-
der los und tippt
dann einen der an-
gegebenen Klein-
oder Großbuchsta-
ben.

Andere Kombina-
tionen als hier an-
gegeben kann man
in den Standard-
Schriften nicht er-
zeugen – dafür
braucht man Mac-
Campus-Fremd-
sprachen-Fonts!

5.3 Die Macintosh-Akzenttasten 
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5.4 Standardzeichenvorrat



6.1 Software und Copyright

Digitalisierte Schriften und deren Dokumentation sind urheber-
rechtlich geschützt.

Als Käufer eines Schriftpaketes erwerben Sie die Diskette und eine
Lizenz zur Nutzung der Schrift, werden aber nicht Eigentümer der
Schrift. Wenn Sie ein Buch kaufen, erwerben Sie genauso eigentlich
nur das Papier, werden aber nicht zum Eigentümer der Urheber-
rechte an den Worten darin.

Der Erwerb einer Schrift berechtigt den Käufer zur Nutzung auf ei-
nem Ausgabegerät (Macintosh bzw. Drucker). Zur Nutzung auf
mehreren Ausgabegeräten ist eine Multiple License erforderlich.
Solche Lizenzen können sich nach der Anzahl der Macintoshs oder
der angeschlossenen Drucker richten.

Um eine Schrift in mehreren Niederlassungen einer Firma, bei
freien Mitarbeitern (z.B. Übersetzern, Autoren) u. dergl. verwenden
zu können, ist eine Multi-Site-Lizenz erforderlich.

Eine Einzellizenz berechtigt den Inhaber dazu, eine Sicherheitsko-
pie für Backup-Zwecke anzufertigen. Jegliche Weitergabe der
Schrift an Dritte ist illegal, ob kostenlos oder gar gegen Bezahlung!

Eine Einzellizenz umfaßt nicht die Erlaubnis zur Weitergabe der
Schrift mit Belichtungsaufträgen, wiss. Manuskripten etc. an Be-
lichtungsstudios, Verlage, Druckereien.

Die Verwendung illegaler Kopien schädigt die Schriftenentwerfer
und -hersteller und gefährdet die Weiterentwicklung vorhandener
oder die Produktion neuer Schriften.

Selbstverständlich haben Sie als Schriftkunde auch Rechte gegenü-
ber dem Händler bzw. Hersteller (s. dazu auch “Garantie” weiter un-
ten).

Geöffnete Software-Pakete sind in aller Regel vom Umtausch aus-
geschlossen, da in diesem Fall nicht nachgewiesen werden kann,
daß keine Kopie der Software zurückbehalten wurde.
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6.2 Garantie und Lizenz
MacCampus garantiert das Funktionieren der Software (Zeichen-
sätze und Tastaturtreiber) in Kombination mit der jeweils aktuellen
Systemsoftware (insbes. System, Finder, Font/DA-Mover, Laser-
Writer-Treiber) zum Zeitpunkt der Lieferung. Der Autor garantiert
das einwandfreie technische Funktionieren der Software bei Benut-
zung von Standard-Anwendungsprogrammen wie MacWrite, MS-
Word, PageMaker etc. zum Zeitpunkt der Lieferung. 

Der Autor garantiert nicht die Einsatzfähigkeit der Software für ei-
nen bestimmten Zweck. Jegliche Haftung in dieser Hinsicht ist aus-
geschlossen. Jeder Softwarekauf ist endgültig; eine Rücknahme ge-
öffneter Schriftpakete kann nicht erfolgen.

Der Autor behält sich das jederzeitige Recht zur Weiterentwick-
lung, Veränderung, Anpassung etc. der Software ohne Ankündi-
gung vor.

Software und Dokumentation sind urheberrechtlich geschützt. Alle
Rechte, welche dem Käufer nicht ausdrücklich übertragen wurden,
stehen MacCampus zu. 

Der Käufer erwirbt die gelieferte Diskette, nicht jedoch die auf ihr
gespeicherte Software. Der Käufer erwirbt eine Lizenz zur Nutzung
der gelieferten Software auf einem Computer gleichzeitig. Mehr-
fachlizenzen (für Netzwerke, Institutionen, PrintShops, Schulen,
Universitäten etc.) sind auf Anfrage erhältlich. Der Käufer ist be-
rechtigt, eine Sicherheitskopie der Diskette anzufertigen; jede Ko-
pie ist mit dem gleichen Copyright-Vermerk wie beim Original zu
versehen. Der Käufer ist nicht berechtigt, Kopien der Software oder
der Dokumentation an Dritte entgeltlich oder unentgeltlich weiter-
zugeben. Der Käufer ist berechtigt, das Nutzungsrecht an der Soft-
ware an einen Dritten zu übertragen, indem die Originaldiskette
und etwaige schriftliche Unterlagen übergeben werden; alle Sicher-
heitskopien sind mit zu übergeben oder zu löschen. Mit der Benut-
zung der Zeichensätze werden diese Lizenzbedingungen ausdrück-
lich anerkannt.

Schicken Sie die Registrierungskarte an MacCampus – nur regi-
strierte Kunden erhalten Informationen über Updates, neue Fonts
und technische Unterstützung bei Problemen.
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